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Auf ein Wort Ehrenamt Projekte

Antigewalttraining
"WIR VERURTEILEN DIE TAT,
NICHT DEN TÄTER "





Sie wol len mehr über unsere Kin-
der- und Jugendhi lfe FLOW gGmbH
erfahren? Dann scannen Sie mit
Ihrem Barcode-Leser einfach den
obigen BRC und lesen interessante
Informationen über unsere Leis-
tungen, Leitgedanken und Qual i -
tätsmerkmale.
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FLOWREADER DIREKT INS
EMAIL-POSTFACH!

Sie können unseren Newsletter
FLOWreader auch in elektronischer
Form abonnieren!
Melden Sie sich dafür einfach an
bei flowreader@kjh-flow.de.
Jede neue Ausgabe landet dann
automatisch in Ihrem E-Mai l -Post-
fach.

Hermann Muss
Geschäftsführer
KJH FLOWgGmbH
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10/2017 WURDEN DIE ERSTEN
ZWISCHENERGEBNISSE DER STUDIE
„HUMAN“ IN EINEM WORKSHOP
PRÄSENTIERT.
IM ERGEBNIS KONNTE SILKE
REMIORZ, DIE ALS REFERENTIN AM
WORKSHOP TEILNAHM, BEREITS
FESTHALTEN, DASS EIN GROßTEIL
DER JUGENDLICHEN DIE
ANFÄNGLICHE AUFNAHME IN DEN
GRUPPEN DER KJH FLOW GGMBH
ALS POSITIV AUFNAHM.

Die männl ichen Befragten unter acht-
zehn Jahren erklärten als häufigste
Fluchtgründe aus ihren Heimatlän-
dern Krieg, Gewalt, Rechtsstaatslosig-
keit, unsichere Perspektiven und
fehlende Ausbi ldungsmögl ichkeiten.

Die Ankunft in Deutschland habe vor
al lem das Ziel der Sicherheit erfül lt.
Über die Betreuung in den „gemisch-
ten“ FLOW-Wohnprojekten, in denen
von Beginn an sowohl UMFs als auch
deutsche Jugendl iche untergebracht
sind, wurde insbesondere die Bezie-
hungsarbeit der Betreuer*innen posi-
tiv bewertet, die bereits nach kurzer
Zeit häufig als famil ienähnl iches Set-
ting empfunden wurden. Auch die Un-
terbringung (Zimmerausstattung und
-größe) wurde positiv bewertet.
Problematisch zeigte sich insbeson-
dere die anfängl iche Sprachbarriere,
die zu Missverständnissen führte,
ebenso die Überbrückungszeiten,
„der Leerlauf“, bis die Jugendl ichen
die Schule besuchen konnten. Auch

„DAS OBERSTE
ZIEL DER GE-
FLÜCHTETEN JU-
GENDLICHEN
IST DAS GEFÜHL
DER SICHER-
HEIT", ER-
KLÄRTE
KO-RE-
FERENT
HER-
MANN
MUSS.

ꜜ
ꜜI 'M ONLY HUMAN! WORKSHOP über HUMAN-Studie

KURZ NOTIERT
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Im September 2017
veranstalteten wir
auf dem Gelände
der Ewaldstraße
159/161 in Herten
ein Sommerfest.
Die Gemein-
schaftsak-
tion al ler
FLOW-
Projekte
aus der
Region
Herten stand
für Vielfältigkeit.

Viele der Kinder, Jugendl ichen und
jungen Erwachsenen hatten sich
einen besonderen Beitrag zur Fest-
gestaltung ausgedacht, so erwar-
tete die Besucher zum Beispiel
eine Kulturküche des Wohnverbun-
des, in der internationale Gerichte
zubereitet wurden. Unsere Mäd-
chen und jungen Mütter aus den

Mutter-Kind- und Mädchen-
Wohngruppen mixten

Frischgetränke an einer
alkoholfreien Cock-

tai lbar und die Clea-
ringstel le IuC FLOW
Herten zeigte
einen musikal i -
schen Auftritt mit
der Trommel-AG.
Dem Motto „Come

together“ folgten
neben Mitarbeitern

aus den Jugendäm-
tern und lokalen Netz-

werken auch viele Nachbarn
aus dem Sozialraum.
Regional leiterin Susanne Wasch-
kowitz freute sich über die rund
200 Gäste, die der Einladung ge-
folgt waren und ist sich sicher, die-
se Aktion 2018 zu wiederholen.

die behördl iche „Aufschiebung“
von Arbeitserlaubnissen führte
zu erhebl icher Belastung der
jungen Menschen.
Insgesamt dient die Studie zur
Verbesserung und Entwicklung
von einrichtungsinternen Stan-
dards und Netzwerken, in der
fortgebi ldete Mitarbeiter*innen
zum Beispiel ihr Wissen über Be-
hördengänge und Antragswesen
an die Kol legInnen weitergeben
können. Die Studie mit vierund-
vierzig Tei lnehmern fand anony-
misiert statt. Ende des Jahres
2017 fand eine kleine zweite Er-
hebungswel le zu Vergleichszwe-
cken statt.

HEIMAT für
UNBEGLEITETE
M INDERJÄHRIGE
Flüchtl inge
ARBEIT und
NEUANFANG

COM

E
TO
G
ET

HER
FEST

IN
H
ERTEN

ꜜ

I 'M ONLY HUMAN! WORKSHOP über HUMAN-Studie
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TERMINE
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FLOWrunner
aufgepasst! Zum

zweiten Mal gibt sich
das FLOW-Team die
Ehre beim AOK-

Firmenlauf. Sei' dabei
über fünf Kilometer! Als

Läufer. Oder als
Motivator. Sei' Teil des
Teams. Wir zählen auf

Dich!
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Eine kleine
Einführung in die
Traumapädagogik
In den Einrichtungen der stationären Jugendhilfe in Deutschland leben viele
Kinder und Jugendliche, die Misshandlung, Missbrauch und Vernachlässi-
gung erleiden mussten. Studien zur Anzahl von traumatisierten Kindern und
Jugendlichen in stationären Hilfen zur Erziehung kommen meist zu ähnli-
chen Ergebnissen. Danach sind 60 – 80 % aller Bewohner von Heimgrup-

pen traumatischen Erfahrungen ausgesetzt gewesen.

TEXT: HERMANN MUSS

FOTO: MARIE STIEWE

AUF EIN WORT
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>> Und zum Schluss denken
sie daran: Haltung ist eine
kleine Sache, die einen großen
Unterschied macht. <<

FLOWreader 1│ 2018 11FLOWreader 1│ 2018



Susanne Waschkowitz

Sascha Rogowski

Petra Neumeier

Katharina SiewertKathrin Frese

Daniel Mühlinghaus

Simone Rogowski

Jessica Böse

Erkan Simsek

Neue Sachgebietsleitungen zum Ausbau des
Qualitätsmanagement und der Qualitätssi-
cherung - mit Inhouse-Schulungen, Mitarbei-
ter- und Personalentwicklung zur Steigerung
der Arbeitsleistung und Förderung der Fach-
l ichkeit.

WHO IS W(H)O? -DIE WICHTIGSTEN ÄNDERUNGEN IM ÜBERBLICK-

In den Regionen sind nach wie vor unsere
altbekannten Regionalleitungen im Einsatz.

Qualitätssicherung

S
achgebiet

"am
bulante

H
ilfen"

S
achgebiet "Jugendliche

und

junge
V
oll jährige"

Sachgebiet "Jugendliche und

junge Voll jährige"

Sachgebiet
"Kindeswohl und
Kinderschutz"

Regionalleitungen

Sachgebiet"Kindeswohl undKinderschutz"

Sachgebiet

"stationäre Wohngruppen"
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Petra Frese-Muss

Janine Cichon

Petra Neumeier

Katharina Siewert

Kreatives Außenteam

Hermann Muss,
Geschäftsführer

WHO IS W(H)O? -DIE WICHTIGSTEN ÄNDERUNGEN IM ÜBERBLICK-
FLOWREADER 1 _201 8

Public Relations
Geschäftsbeziehungen
Immobil ien
Technischer Betrieb
KfZ/Versicherung

Faktura
Personalverwaltung
Buchhaltung
IT
Kasse/Material
Sekretariat

Verwaltung

ORGANISATION
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Gewalt
erzeugt

Zehn MitarbeiterInnen der FLOW
sind zertifizierte AAT/CT®-Trainer
nach den Methoden des Jugend-

psychologen Weidner.
Unter der Koordination von Marco
Hoppe-Wichert können verschie-
dene Trainings für Jugendliche und
Kinder im Rahmen der Antigewalt-
Programme gebucht werden.

Beim Training mit gewaltaffinen

Menschen spielt insbesondere die

Einfühlung eine Rolle. Die Täter

sollen Empathie mit dem Opfer ler-

nen und erkennen, was ihre Gewalt

ihnen „antut“.
Für die meisten jungen Täter ist ein Anti-
gewalt-Training das „ultimo ratio“, die letz-
te Chance auf Freiheit, denn viele haben
eine kriminel le Vorgeschichte und sind auf
Bewährung.
AAT®s sind in der Pädagogik nicht unum-
stritten: die wenigsten nehmen am Trai-
ning freiwil l ig tei l , sondern sehen es als
Teil ein gerichtl ichen Zwangsauflage. „Zu-
mindest am Anfang“, wirft Matthias Lazini-
ski ein, „später haben viele aber auch
Spaß an der Maßnahme. Man lernt den
Dialog und erfährt durch die Gruppe, dass
man mit vielen Problemen nicht al leine da
steht. Das hilft dabei, auch andere Lösun-
gen zu finden.“
Mathias Lazinski ist seit 201 6 häufig im
Tandem mit Marco Hoppe-Wichert im Ein-
satz, der seinen Trainerschein vor fünf
Jahren gemacht hat.
Fabian Krause hat die AAT/CT®-Ausbil-
dung gerade erfolgreich beendet und
weiß, dass man als Trainer auch Empa-
thie mit dem Täter entwickelt, weil man die
Konfrontation auf dem heißen Stuhl mit-
gemacht hat: "Die Ausbildung verändert
einen selbst, die Sicht auf Dinge, die Ein-Gegen

gewalt

B
il
d
e
r
u
n
d
T
e
x
t:
M
a
ri
e
S
ti
e
w
e

TITELTHEMA
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Marco Hoppe-Wichert
48 Jahre

Regionalleitung in Oer-
Erkenschwick, seit 2004 in der KJH

FLOW gGmbH angestellt

FLOWREADER 1 _201 8
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stel lung. Nahezu jeder Mensch ist selbst
Zeuge von Gewalt geworden. Bei Gewalt
geht es schließlich um Macht. Viele Ju-
gendliche glauben, sich durch Aggression
Respekt verschaffen zu können. Für ande-
re ist sie Ausdruck von Frust oder der Ver-
such, sich einen Platz in einer Gruppe zu
verschaffen."

Wer kann uns mit Antigewalt-Trainings

beauftragen?

In der Regel werden wir von Jugendäm-
tern beziehungsweise der Jugendgerichts-
hi lfe gebucht. Vor al lem das klassische
Gruppen-AAT® nach Weidner ist oft eine
richterl iche Auflage für Jugendliche, die
schon einiges auf dem Kerbholz haben.
Es ist oft die letzte Chance bevor der Ar-
rest droht.
Coolnesstrainings werden häufig von
Schulsozialarbeitern initi iert, wenn in
Schulklassen Mobbing zum Thema wird.

Nehmen häufiger Jungen oder Mäd-
chen an AATs teil?

Wir haben es hauptsächlich mit männli-
chen Teilnehmern bis 21 Jahre zu tun. Die
Quote l iegt bei etwa 80% zu 20%. Dabei
muss man berücksichtigen, dass wir klare
Merkmale haben, wer überhaupt für ein
AAT geeignet ist. Die Betroffenen müssen
über bestimmte kognitive Fähigkeiten ver-
fügen, müssen drogenfrei sein und keine
Gangmitgleider in z.B. Motorradclubs sein.
Letztl ich geht es ja auch um ein ganzheitl i-
ches Abwenden vom gewaltsamen Weg.
Das bedeutet auch, sich von Gruppen

Fabian Krause, 33 Jahre
Mitarbeiter seit 2013, tätig im Wohnverbund FLOWMarl

Matthias Lazinski, 30 Jahre, Teamkoordinator im Julei FLOW
Erkenschwick, seit 2012 bei der FLOW

fernzuhalten, die einen zu Gewalt anstiften
oder diese legitimieren, um ihre Interessen
durchzusetzen.

In welchen Fällen werden Gruppentrai-
nings abgehalten und in welchen Fällen

Einzeltraining?

Die Vortei le des Gruppentraining bestehen
darin, dass man in der Gruppe anders
lernt. Man erlebt den Blick von Gleichaltri-
gen auf sich selbst, wird gespiegelt durch
eine Peer-Group. Das Einzeltraining er-
möglicht wiederum eine intensivere Bio-
graphiearbeit. Man ist individuel ler am
Mann, kann den Status der Problematik
besser herausarbeiten. Für Jugendliche
mit Hemmschwellen und Problemen in
Gruppen kann ein Einzeltraining zur Vor-
bereitung effektiver sein.
Zur Zeit biete ich regelmäßige Coolness-
Trainings in einer unserer Wohngruppen
an. Einer der Gründe dafür ist, dass es
dort personelle Veränderungen gab. Bei
den Kindern kann die neue Situation
Stress verursachen und zu Konfl ikten füh-
ren. Coolness-Trainings sind präventive
Maßnahmen zur Vermeidung von Gewalt
und deshalb in solchen Situationen sehr
sinnvoll .

Handelt es sich bei den Teilnehmern

nur um Jugendliche oder auch Erwach-
sene, z.B. gewalttätige Eltern?

Ich habe mal ein AAT mit einem Vater ge-
macht. Die Form der ausgeübten häusl i-
chen Gewalt war in diesem Fall vor al lem
verbaler Natur. Wir haben dann vieles in

Matthias
Lazinski

Fabian
Krause

Marco
Hoppe-
Wichert

Marco
Hoppe-
Wichert

Matthias
Lazinski

Marco
Hoppe-
Wichert

Fabian
Krause
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Rollenspielen aufgearbeitet, zum Beispiel
wie sich Schreien und Brül len auf das Ge-
genüber auswirkt und welche Gefühle al-
lein eine aggressive Stimmlage auslösen.
Der Mann hat das Training als durchweg
positiv aufgenommen. Er konnte durch
das Training Empathie für sein Kind entwi-
ckeln und Handlungsalternativen zur Ag-
gression erarbeiten.

Ist es nachvollziehbar ob das Training

etwas bewirkt hat?

Man kann oft sehen, wie fruchtbar die ei-
gene Arbeit war. Etwa ein Drittel der AAT-
Jugendlichen ist nach den Trainings ge-
waltfrei, ein weiteres Drittel zeigt
Fortschritte und Gewalthemmungen. Nun
ja, und das letzte Drittel kapiert es einfach
nicht.

Was sind die häufigsten Gründe, die

Jugendliche für ihre Aggressivität nen-
nen?

Vom Tod der Oma bis hin zum gewalttäti-
gen Vater.
Man hat schon vieles gehört, zum Beispiel
"Gewalt ist geil", oder: "Hab' ich in der
Gruppe gelernt". "Meine Eltern haben mei-
ne Haustiere gequält", oder "Es ist einfach
ein besonderer Kick".
Einige glauben, dass man sich so Aner-
kennung und Respekt verschafft. Dabei
wird Respekt mit Angst verwechselt.
Bei vielen ist Gewalt auch eine Reaktion
auf Kritikunfähigkeit oder einen autoritären
Erziehungssti l .

Welche Methoden werden im AAT an-
gewendet?

Es gibt zuerst immer ein Vorstel lungsge-
spräch. Die Funktion des Trainings wird
erklärt, Ziele und Regeln definiert. Dann
arbeitet man mit unterschiedl ichsten Me-
thoden: Statuswippe, Lebenslinie, Heißer
Stuhl, Opferbrief, Empathiearbeit. Kosten-
Nutzen-Analyse.

Was bedeutet Kosten-Nutzen-Analyse

in diesem Zusammenhang?

Nehmen wir den Fall : Person A schlägt
Person B ins Gesicht. Der Nutzen von
Person A ist es, dass sie das Portemon-
naie von Person B erhält. Aber was sind
die Kosten? Person A kassiert eine Anzei-
ge. Die Eltern sind sauer. Die Freundin
auch. A muss Strafen zahlen. Die Folgen
sind viel leicht jahrelang spürbar. Das wird
mit den Jugendlichen besprochen und auf-
gearbeitet.

Gibt es ein besonderes Ereignis, das

im Gedächtnis geblieben ist?

Spontan erinnere ich mich an einen jun-
gen Mann, der einen Opferbrief geschrie-
ben hat und danach völl ig mitgenommen
war. Für mich war das ein bisschen wie
Zaubern! Ich konnte sehen, wie die Metho-
de fruchtete. Er ist danach nie wieder auf-
fäl l ig geworden. Das sind die Geschichten,
an die man gerne denkt.

Matthias
Lazinski

Marco
Hoppe-
Wichert

Wirverurteilen
die Tat, nicht

den Täter

Matthias
Lazinski

Marco
Hoppe-
Wichert

Matthias
Lazinski

Fabian
Krause
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Matthias
Lazinski

FLOWreader 1│ 2018 FLOWreader 1│ 2018 17



Was sind die häufigsten Gründe, die
Jugendliche für ihre Aggressivität nen-
nen?
Nach meiner Erfahrung dreht sich viel um
den Blick bei Jugendlichen. Bl icke werden
oft als Provokation aufgenommen und sind
der Startpunkt des Konfl iktes. Ansonsten
führen auch häufig verbale Provokationen,
vor al lem Beschimpfungen der Mutter und
Famil ie, zu Eskalationen.

Was raten Sie denn einem
Jugendlichen zu tun, wenn er sich
provoziert fühlt?
Wegsehen. Weggehen. Sich nicht auf die
Ebene des Gegenübers begeben. Einen
anderen Weg nehmen. Sich von einer Cli-
que lossagen, die Gewalt sucht.

Welche AAT-Methoden haben sich nach
ihrer Erfahrung besonders bewährt?
Ich finde Rollenspiele sehr effektiv. Der Ju-
gendliche muss mehrere Blickwinkel
einnehmen - auf sich selbst. Es werden
Stühle aufgebaut, die bestimmte Personen
aus dem Leben des Jugendlichen reprä-
sentieren, zum Beispiel Vater, Mutter oder
einen Polizisten. Die Fragestel lung lautet:
„Was denkt derjenige über dich?“
Ein weiteres gutes Instrument sind Infor-
mationsfi lme über die Auswirkungen von
Gewalt.
Zu sehen, was Schläge im Inneren des
Körpers anrichten und wie massiv Organe
dabei geschädigt werden, ist für viele
Jugendliche schockierend.

Martina
Salewski

Martina
Salewski

Martina
Salewski

Martina Salewski, 41 Jahre, ambulante Fachkraft im Bottroper Bereich. 2011 absolvierte sie die AAT/CT-Ausbildung als erste
Frau in unserer Einrichtung. Inzwischen haben vier weitere Kolleginnen den Trainerschein gemacht. Im Interview berichtet sie
über die Trainerarbeit mit gewaltbereiten und -erfahrenen Kindern und Jugendlichen.
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Die Gewalt wird oft
Zuhause erlerntoder in

einer Clique.

Haben Sie bisher nachhalten können,
ob die AATs langfristige Effekte haben?
Ich habe einen Jugendlichen viele Monate
nach Beendigung des AATs zufäl l ig getrof-
fen. Er erzählte mir, dass er sich komplett
von seinem alten Leben losgesagt hat und
sich inzwischen durch Sport abreagiert.

Gibt es biografische Ähnlichkeiten bei
klassischen AAT-Teilnehmern?
Die Gewalt wird oft von Zuhause aus wei-
tergegeben. Oder sie lernen es in einer
Clique.

Martina
Salewski

Martina
Salewski
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Marina Hochhaus, 24 Jahre,
WG FLOWKirchhellen seit 2012

Melanie Stahlhut-Seroczynski, 41 Jahre,
im IuC FLOWGelsenkirchen als Erzieherin tätig

Jessica Komor, 26 Jahre, mit Felix, 3 Monate, arbeitet seit
2012 in der IWG FLOWMoers, aktuell in Elternzeit
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Christoph Ferdinand, 48 Jahre,
Regionalleiter Essen, seit 2007 als Sozialarbeiter bei der FLOW
angestellt

RalfFröschke, 45 Jahre, staatlich anerkannter Erzieher, seit 2013 im
Team des Wohnverbund FLOWEssen



FLOWREADER 1 _201 8

Patrick Schimanski, 40 Jahre,
WG FLOWHerbede, seit 2009 als Sozialarbeiter im FLOW-Einsatz

Nadia Hailo, 26 Jahre, , seit 2012 bei der FLOW,
Erzieherin in der Intensivwohngruppe FLOWGladbeck



I
Christoph Ferdinand, Regionalleitung FLOW Essen
Der Diplom-Sozialarbeiter wurde im ISS Frankfurt als
Anti-Agressivitäts-Trainer zertifiziert und vom Erfinder
des Coolness-Trainings persönl ich darin ausgebi ldet.

Ausbildung zum Anti-Aggressivitäts-Trainer®/Coolness-Trainer®
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Anti-Aggressivitäts-Trainings
und Coolness-trainings im Blickpunkt

FACHWELT

Ausbildung zum Anti-Aggressivitäts-Trainer®/Coolness-Trainer®
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n den letzten Monaten fiel immer wieder auf, dass
den Jugendlichen nicht genug über die Zeit des
Nationalsozialismus in Deutschland bekannt war.
Es war unklar, was ein „Nazi“ eigentlich ist und
was diese „Nazis“ denn überhaupt falsch gemacht
hatten. Und überhaupt, war diese ganze

Vergangenheit ziemlich weit weg und
eigentlich unvorstellbar. Also begaben wir
uns auf Spurensuche, fanden Stolpersteine -

in Essen - direkt um die Ecke. („Waaaas? Das ist auch
hier passiert?“) .
Wir besuchten auch das Haus der Essener Geschichte,
lernten etwas über die Willkür der damaligen Machthaber
und die Angst, die in den verfolgten jüdischen Familien
täglich über lange Zeit herrschte.

Im Sommer machten wir dann einen
einwöchigen Ausflug in die deutsche
Hauptstadt und auch dort beschäftigten wir

TEXT UND BILDER:

BIS FLOW STEELE

PROJEKTE

„Waaaas?
Das ist auch hier passiert?“
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uns mit dem Thema der deutschen Geschichte,
insbesondere während der Nazizeit.
Wir waren zum Beispiel im jüdischen Museum.
Obwohl es anfänglich die Befürchtung gab, dass ein
Museum „sooo öde“ sein könnte, kamen viele
interessierte Fragen auf und es lag ein Gefühl von
Betroffenheit in der Luft, als deutlich wurde, wie sehr
viele jüdische Familien zu kämpfen hatten.

Das Denkmal für die ermordeten Juden Europas, das
sogenannte Holocaust-Mahnmal befindet sich in der
historischen Mitte Berlins und erinnert an die rund 6
Millionen Juden, die unter der Herrschaft Adolf
Hitlers und der Nationalsozialisten ermordet worden
sind.
Eine Sightseeing Tour im offenen Bus war auch noch
drin - und nach der kurzen Nacht gar nicht so
verkehrt! ;-)
Wir haben viele sehenswerte Dinge gesehen -
besonders eindrucksvoll fanden die Kinder die
Siegessäule mit der krönenden Viktoria die im
Berliner Tiergarten steht.
Das Brandenburger Tor - natürlich ein absolutes
MUSS für einen Berlin Besuch. Und das, hingegen
aller Wettervorhersagen, sogar im strahlenden
Sonnenschein.
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Ein emotionaler
Besuch im

jüdischen Museum:
v. l . n. r. Chantal,
Jessika, Justin,
Joel, Tom, Amin,
Phil , Ibrahim,
Canan, Tina

Das Jüdische Museum Berl in öffnete
im Jahr 2001 . Noch in der Zeit vor
dem Mauerfal l 1 989 kamen in West-
Berl in Überlegungen auf, ein
Jüdisches Museum zu gründen. Der
Weg von dieser Idee bis zur
Konzeption seiner Dauerausstel lung
war lang und von Kontroversen
geprägt.
Mit der Ernennung W. Michael
Blumenthals zum Direktor wurde das
Museum schließlich nicht – wie
ursprünglich geplant – bloß als
Abteilung des landeseigenen Berl in
Museums konzipiert. Der 1 926 in
Berl in geborene und als 1 3-Jähriger
nach Shanghai und später in die USA
emigrierte Blumenthal setzte vielmehr
die Eigenständigkeit des Hauses
durch. 2001 wurde das Jüdische
Museum Berl in dann vom Bund
übernommen und zu einer Stiftung.

Der Klassiker:
Pose vor dem

Brandenburger Tor
mit v. l . n. r. Tom,
Joel, Jessika,

Chantal, Canan,
Justin, Phil , Tina,
Amin, Ibrahim

Das Denkmal für die ermordeten Juden
Europas ist ein Mahnmal, das von Peter
Eisenman entworfen wurde und aus 2711
quaderförmigen Beton-Stelen besteht. Es
steht auf einer rund 1 9.000 m² großen
Fläche inmitten Berl ins. Am 1 0. Mai 2005
wurde es feierl ich eingeweiht.
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Joanne (11)
sagt: "Tachi-Rei!"
Joanne besucht seit gut einem Jahr einen Judoverein in Castrop
Rauxel. Mittlerweile hat sie fünfMedaillen gewonnen und ist
Drittplatzierte in der Kategorie „Westfalen Einzelmeisterschaft/
U13 – weiblich – bis 33 kg". Ihr Geheimnis? Motivation,
Disziplin und der richtige Umgang mit Niederlagen

Tachi-Rei – So be-
grüßt Joanne ihre
Gegner vor jedem
Wettkampf.
Joanne wohnt seit
zweieinhalb Jahren
in der WG FLOW Ca-
strop. Sie ist elf Jah-
re alt. Vom
Judosport ist sie
sehr begeistert und
selbst bei Niederla-
gen in Wettkämpfen
verl iert sie nie ihre
Motivation.

Ha
jim

e!

GESCHICHTEN

TEXT UND BILDER:

WG FLOW CASTROP

JOANNE S.
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Ha
jim

e!
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Was hat Sie dazu bewogen, sich in der
Kinder- und Jugendhilfe ehrenamtlich zu
engagieren?
Die Liebe zu Kindern war schon immer bei mir
präsent. Kinder sind mitunter das Wichtigste in
unserer Gesellschaft. Auch ist es mir wichtig,
Kinder in gesamter Linie zum Erfolg zu bringen.
Besonders benachtei l igte Kinder müssen
gefördert und in unserer Gesellschaft integriert
werden. Hierbei gi lt der Begriff der
Chancengleichheit.

Wodurch wurden Sie auf die KJH FLOW
gGmbH aufmerksam?
Im Jahre 201 4 bin ich über die Dattelner
Landfrauen auf das Kinderschutzhaus Datteln
aufmerksam geworden und war sehr dankbar
dafür, dass solch eine Einrichtung, die den
Kindern Schutz und Sicherheit bietet, in unserer
Region vorhanden ist. Mir gefiel das Konzept der
KJH Flow gGmbH so sehr, sodass ich den
Entschluss fasste, nur noch für diesen Träger
Spenden zu akquirieren.

Wie reagieren die Menschen aus ihrem
Umfeld und Netzwerken auf ihre Arbeit?
Die Menschen reagieren wohlwollend positiv,

sowohl im monetären, als auch im
wertschätzenden Bereich. Glückl icherweise sind
mittlerweile die Kinder in einem Netzwerk
eingebunden und nehmen sowohl beim SUS
Olfen, als auch in der Musikschule oder beim
Karneval tei l . Eines der Kinder ist Mitgl ied der
Tanzgarde "Steversternchen" und wird aktiv beim
Karnevalsumzug am Nelkendienstag in Olfen
tei lnehmen. In einem landwirtschaftl ichen Betrieb
in Olfen lernen sie auf natürl iche Art und Weise
den Umgang mit Pflanzen und Tieren kennen -
ich bin sehr dankbar dafür, dass die Olfener
Bürgerinnen und Bürger ihr Herz für unsere
Kinder öffnen.

Was gibt Ihnen die Arbeit persönlich?
Den Kindern diese Möglichkeiten zu bieten,
macht mich persönlich froh und glückl ich. Ich
erlebe dankbare und großartige Kinder auf
ganzer Linie.

Abschließende Worte?
Ich wünsche mir eine weitere Einrichtung in
unserem Ort, zumal unsere Stadt bislang noch
schuldenfrei ist. Gerne möchte ich, wenn es
meine Zeit neben meinem Beruf zulässt, weitere
Projekte wie die IWG FLOW Castrop in Gänze
unterstützen und dort ein Netzwerk aufbauen.

Ehre, wem Ehre gebührt!

Das
Ehrenamt
Seit vielen Jahren engagiert sich Helga Prein ehrenamtlich für die
FLOW gGmbH. Die Olfenerin nutzt ihr großes soziales Netzwerk
und die Verbindungen zum lokalen Handwerk und zur Wirtschaft,

um unsere Wohnprojekte zu unterstützen, und das
sowohl finanziell als auch in der sozialen

Wahrnehmung
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TEXT UND BILDER:

NADINA SIELAFF

GESCHICHTEN



>> Ich kenne Herrn Sendermann seit vielen Jahren.
Durch die Unterstützung des heutigen Bürgermeisters fand
die FLOW stadtnahe Immobilien in einem soliden
Wohngebiet - damit ging für mich der Herzenswunsch in
Erfüllung, die Einrichtung in Olfen zu integrieren. <<

Ehre, wem Ehre gebührt!

FLOWREADER 1 _201 8
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Der erste
Praktikumstag in einer
unserer Wohngruppen -
ein Sprung ins kalte
Wasser? Ja, auch wenn
Julia schnell mit allen
warm wurde

GESCHICHTEN
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>>MEIN
BLOCK!<<-
PRAKTIKUM
Julia Wieschhaus ist 20 Jahre alt und befindet sich zurzeit in der
Ausbildung zur staatlich anerkannten Erzieherin. Die Ausbildung mit
schulischem Schwerpunkt absolviert sie an der Liebfrauenschule
Coesfeld.
-Ein Bericht über das Blockpraktikum in der FLOWWohngruppe Haltern-

FLOWREADER 1 _201 8
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Mentink Friseure spendet an
die IWG FLOW Gladbeck
Kathi Mentink hat ihren Friseursalon in Haltern auf der Hermannstraße.
Die Erlöse eines Sommerfestes wurde nun an die FLOW gespendet,
deren BewohnerInnen seit Jahren Stammkunden sind.
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Um 10 Uhr morgens wurden wir auf dem großen
Sportgelände des Tennisvereins herzlich in
Empfang genommen. Die Tennisschläger lagen
schon bereit, sodass wir sofort mit einigen
Übungen beginnen konnten, um zunächst ein
Gefühl für den Ball zu bekommen, wie uns einer der
fünf anwesenden Tennislehrer erklärte. Anschließend
wurden wir in kleinere Gruppen aufgeteilt und lernten
auf den insgesamt drei großen Tennisplätzen die
Technik. Die Lehrer gaben sich große Mühe, jedem
Kind gerecht zu werden, sodass sich schnell
Fortschritte zeigten.
Wie sich herausstellte, fiel es jedoch nicht nur einigen
Kindern schwer, den Ball zu treffen, auch die
Mitarbeiter der FLOW hatten hier und da ihre
Schwierigkeiten, was dem Spaß jedoch keinen

Abbruch tat. Einige der Jugendlichen dagegen
stellten sich als Naturtalente heraus und begannen
schon nach kurzer Zeit mit einem Match. Zur
Stärkung versorgte uns die Gastwirtin mittags mit
Nudeln und frisch zubereiteter Bolognese. Auch

für Getränke wurde den ganzen Tag über gesorgt.
Nach dem leckeren Essen wurde weiter Tennis
gespielt. Zusätzlich wurde ein Kicker sowie eine
Tischtennisplatte aufgestellt, was von den
Teilnehmern, die eine kleine Pause brauchten, mit
Begeisterung angenommen wurde.
Gegen 16:00 Uhr traten wir nach einem Gruppenfoto
erschöpft aber glücklich den Heimweg an. Wir
bedanken uns für den netten Empfang und einen
tollen Tag mit vielen neuen Erfahrungen

Bottroper Tennisverein lud im Sommer zum Schnuppertag ein!

FLOWREADER 1 _201 8

Der Tennisverein FA 79 liegt an der Vonderbergstraße in Bottrop und hat im
Sommer zwanzig unserer BewohnerInnen aus drei Bereichen zum Schnuppertag
eingeladen. Herr Jörg Sobotta führte durch den Tag. Ausgerüstet mit Getränken
und Sonnenmilch genossen die Kinder sichtlich den besonderen Tag!
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Brückenbau für Careleaver

Wenn die Hilfen enden, geraten manche junge Erwachsene ins gesellschaftliche Abseits. Deshalb benötigen

TEXT

HERMANN MUSS

FOTOS

MARIE STIEWE
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Brückenbau für Careleaver
FLOWREADER 1 _201 8

"Careleaver" Netzwerke. In Städten wie Bottrop, Witten und Essen starten jetzt unsere "Brücke"-Projekte.

Yamina Mert (Mitte)
arbeitet im Wohn-
verbund FLOW
Witten und hilft den
ehemaligen Bewoh-
nern zum Beispiel
bei Fragen zu An-
trägen oder Verträ-
gen. Oder sie ist da,
wenn sie einfach
mal jemanden zum
Quatschen brau-
chen.
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In Witten gibt es jeden
ersten Montag des Mo-
nats ein Careleaver-Tref-
fen in einer umgebauten
Gastronomie.

Wer wil l , kann
in der Groß-
raumküche
beim Zubereiten
des gemeinsa-
men Essens
helfen.

PROJEKTE
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Sich treffen, reden, gemeinsam
essen - viele Careleaver
vermissen ihre gewohnten
Kontakte mit Heimbewohnern und
Betreuern und haben gleichzeitig
noch keine neuen Netzwerke
aufgebaut.

Das Cafè in Witten ist gut
besucht an Careleaver-
Abenden. Das Wichtigste
ist die Begegnung - denn
Isolation erhöht die
Absturzgefahr.
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PROJEKTE

Unser neues Logo für die Brücke. In
Bottrop wurde in der Ladenzeile bereits
eine Beklebung vorgenommen.

Die ehemalige
Sparkasse bietet viel
Platz für Beratung und
Begegnung
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»Ein Lichtjahr liegt
hinter uns. Jetzt
ist die Umstellung
fast geschafft!«

Kompletter Umstieg auf LED in
der FLOW: Das finden auch un-
sere beiden Haus-Eletriker Uwe
Theis (links im Bild) und Ralph

Maini (rechts) sehr gut!

Unseren Wechsel auf LED-Beleuchtung hat
der Energieanbieter LICHTBLICK großzügig

unterstützt
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UMWELT






